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17. August 1890. 42 Jahrg.

Kaiser Wilhelms Reise nach 
Rußland.

Ueber die politische Bedeutung der Reise Kaiser 
l Wilhelms nach Rußland erklärt das osfiziöse Wiener 
I „Fremdenblatt", die Freunde des Friedens könnten 
i bi'-fcv ^tC^c nut mit Befriedigung gedenken. Die 
I persönliche Begegnung der beiden Herrscher werde
■ ?"ctst ohne Einfluß auf die friedliche Ausgestaltung 
I Verhältnisse Europas bleiben. Kaiser Wilhelm 
| loerde, was aus den jüngsten bedeutsamen 
I Kundgebungen des Zaren, welche warm und 
I feierlich dessen Friedensliebe betont hätten, 
| hervorgehc, mit der Ueberzeugung heimkehren, daß 
| liuch in den maßgebenden Kreisen Rußlands Niemand 
I lm ein gewaltsames Eingreifen in den Gang der Welt- 
| geschützte denke.

Der Kaiserbegegnung in Rußland werde die Be
gegnung des Kaisers Wilhelm mit dem Kaiser Franz 

I Josef in Schlesien folgen, welche gleichfalls als eine 
werthvolle Bekräftigung der Hoffnung auf die Er
haltung der Völkerruhe erscheine. Es sei selbstver- 

i bei dieser^ zweiten Kaiserbegegnung sich
I ®te mcslexe der in Rußland stattgefundenen geltend 
| machen dürften.

Ueber den Aufenthalt Kaiser Wilhelms in Rußland 
I macht der „Reichsanzeiger" in einer Petersburger 
I Korrespondenz vom 13. d. M. nähere Angaben, denen 

wir folgendes entnehmen: Obwohl sich die bevor
stehenden Manöver von Narwa bis in die Gegend 
von Krasnoje-Sselo hinziehen werden, wird es den 
Mafestäten doch nicht möglich sein, den Nachtaufent
halt jedesmal im Manövergelände zu nehmen, weshalb 

| in den ersten Tagen der Truppenübungen nach been
digtem Tagesmanöver stets die Rückkehr der Herr- 

! fchaften nach Narwa erfolgen und bei Anbruch 
des nächsten Tages wieder die Fahrt zu den 
manövrirenden Truppen stattfinden wird. Dies 
wird bis zum 21. August der Fall sein, an

■ welchem Tage das Gros der Letzteren bei 
k Gomantowo ein Zeltlager bezieht und Rast hält, während

zugleich die vorher in Aussicht genommenen Disloka- 
Nonen sich vollziehen. Kaiser Wilhelm und Kaiser 
Alexander werden für diesen Tag in der Umgegend 
vonGomantowo Nachtquartier nehmen und am 22. Aug. 
den Schlußmanövern folgen, um dann nach Peterhof 
zu fahren, wo die Appartements für den deutschen 

I Kaiser im linken Flügel des großen Kaiserlichen Schlosses 
hergerichtet sind. Hieraus erhellt, daß in Krasnoje- 
Sselo ein Aufenthalt Kaiser Wilhelms nicht in Aus
sicht steht. Es wird dort auch keine Parade sämmt
licher Lagertruppen — von der früher verschiedene 
Zeltungen berichteten — stattffnden.

Der Kaiser gedenkt am 24. August von Peterhof 
aus über Kronstadt die Rückreise nach Deutschland 
anzntreten. ' *

Weiter wird noch gemeldet:
' a, l«- August. Zum Empfange des
. Kaisers Wilhelm ist in Reval ein russisches Uebungs- 

geschwader eingetroffen, welchem sich in den nächsten 
Tagen noch sechs weitere Kriegsschiffe anschließen 
werden.

r Der Zar ist mit seiner Familie gestern nach 
Peterhof übergesiedelt, von wo er sich auf der 
Yacht „Derschawa" zu Wasser nach Narwa be- 
giebt Dort wird sich das kaiserliche Haupt- 

I lct vier Tage befinden und darauf für zwei 
[ "uf das Gut des Baron Vclis verlegt werden. 
1 ur die Ankunft Kaiser Wilhelms ein

mds, * 1 11 A’V-bee Nähe der Polewzewschen

wird hoffen dürfen, daß es auf diese Weise gelingen 
wird, die erwähnten bedeutungsvollen Reformgesetze 
in der nächsten Session des Landtages zur Verabschiedung 
zu bringen.

— Die „Tägl. Rundsch." veröffentlicht einen Brief 
der Kaiserin Augusta über den Antisemitismus. 
Sie sagt u. A: „Die Art, wie gegen die Juden getobt 
wird, ist ganz und gar nicht nach meinem Geschmack. 
Die Bewegung wird bei dem Haß, zu dem einzelne 
Führer aufreizen, total unchristlich. Ich frage, was 
soll der Lärm? Er trägt Gift in die Volksseele und 
bewirkt, daß die Juden in ihrem Geniüth sich ver
härten. Mir bleiben die Stunden unvergeßlich, in 
denen ich mit Leopold Tunz religiöse Fragen besprach. 
Damals war der Zug zum Christenthum gewaltig. 
Das wird jetzt anders werden. Ich habe es freudig 
begrüßt, daß der Kronprinz für den antisemitischen 
Lärm strafende Worte hatte."

— Die Beleuchtung der Bochumer Steuer
verhältnisse wird in der „Wests. Bolksztg." fort
gesetzt und dabei u. a. nachgewiesen, daß der „Bochumer 
Verein für Bergbau und Gußstahlfabrikation" (dessen 
Generaldirektor Baare ist) allein an Gemeindesteuern 
90—100,000 Mark zu wenig zahlt, während 8404 
Personen mit einem Einkommen bis zu 900 Mark 
nicht weniger als 101,513 Mark an Gemeindesteuern 
aufbringen muffen. Die beiden untersten Stufen 
könnten also vollständig erlassen werden, wenn allein 
diese Aktiengesellschaft richtig eingeschätzt wäre.

— Dr. Peters ist in sliom von einem Vertreter 
des Auswärtigen Amts empfangen worden. — Ein Auf
ruf zur Begründung einer „Karl Peters-Stiftung" 
wird verbreitet und mit der Psticht mvtivirt, dem 
forscher „für seine hervorragende patriotische Wirksam
keit ein äußeres Zeichen des Dankes darzubringen " 
^as etwa gesammelte Kapital soll Verwendung sinden 
als Karl Peters-Stiftung zu einem die kolonialen 
Interessen in Deutsch-Ostafrika fördernden Unter
nehmen; die Wahl des Unternehmens soll Herrn 
Peters überlassen bleiben.

— Der bekannte Afrikareisende Dr. Zintgraff 
wird sich in allernächster Zeit wieder auf seinen west- 
afrikanischen Posten zurückdegeben.

— Ein Brief Emin Paschas ist auch aus 
Mpuapua vom 6. Juni d. Js. eingetroffen. Aus 
demselben ergiebt sich der „Köln. Ztg." zufolge, mit 
wie großen Schwierigkeiten der Marsch dahin ver
bunden war. Tagelang mußte man — es war gerade 
in der großen Regenzeit, als die Expedition aufbrach 

durch fließendes Wasser waten. Von oben regnete 
es in Strömen und zur ebenen Erde war alles in 
einen See verwandelt. Unterwegs wurden verschiedene 
Stationen errichtet und die deutsche Flagge gehißt. 
Mpuapua hat sich gehoben, seit Emin die Station 
im November vorigen Jahres verließ. Besonders der 
Gesundheitszustand hat sich gebessert. Herr v. Bülolv 
ist dort Stationschef. Von hier wurde beabsichtigt, 
bis zum nächsten Halteplatz, Tabora, weiter vorzu- 
rücken, wo Emin augenblicklich schon angekommen sein 
dürfte. Ueber seinen Eintritt in den deutschen Dienst 
giebt Emin auch Aufschluß; „ob ich Gehalt habe, weiß 
ich bis zum Moment, wo ich dies schreibe, noch nicht." 
Emin sagt, er habe auch an sein Kind zu denken, 
vorlaustg ertrüge er aber gern alles für den Kaiser 
schb für das deutsche Volk. „Die Engländer klagen, 
ich hatte versprochen, für sie zu arbeiten, mich aber 
zur rechten Zeit von den Deutschen engagiren lassen; 
sie wurden sich wundern, hörten sie, daß ich 
heute noch nicht cngagirt bin, sonder« als rechter 
Aventurier in's Innere ziehe." Schließlich läßt sich 
Emin Pascha über die französischen Missionare, die
1 ores du St. Esprit aus und meint, die deutsche Re
gierung sollte mehr thun, um sie an sich zu fesseln.

In dem Etat für die ostafrikanische Schutztruppe pro 
1800-91 wird, wie die „Freis. Ztg." bemerkt, ein 
Gehalt für Emin allerdings nicht aufgeführt. Emin 
wird unseres Wissens als Hilfsarbeiter im Auswärtigen 
Amt geführt, der kein festes Gehalt, sondern eine 
Remuneration erhält.
... ~ Die Wiedereröffnung der russischen Schweine- 

£ 111 Schlesien ist besonders nothwendig an- 
gesichts der bevorstehenden Truppcnkonzentration zu 
dem schlksischen Kaisermanöver. Wie sollten sonst die 
Eingilartierungstruppen beköstigt werden können? 
Braucht doch allein Oberschlesien unter normalen 
Verhältnissen 60,000 Schweine, von dener nur 10 
Prozent aus Oesterreich kommen.

— Die oberfränkische Handels- und Gewerbe
kammer richtet an die baierische Regierung die Bitte, 
die Einführung des Zonentarifs für den Personen
verkehr auch auf den baierischen Staatsbahnen in 
Erwägung zu ziehen, sobald die Doppelgeleise durch
geführt sind.

— Eine Denkschrift über das Erlöschen des 
Sozialistengesetzes hat, wie dem „Pester Lloyd" 
aus Berlin geschrieben wird, Minister Herrfurth 's. 3- 
dem Kaiser auf dessen Verlangen vorgelegt. In der 
Denkschrift wird ausgeführt, es werde deshalb auf 
das Sozialistengesetz verzichtet, weil weit mehr Macht
mittel, als anfänglich angenommen wurde, zur Be- 
ampfung der Sozialdemokratie durch das gemeine 

Recht gegeben sind, und weil die darüber hinausgehen
den besonderen Befugnisse sich in elfjähriger Anwen
dung als wirkungslos und sogar schädlich erwiesen 
haben.

— Von Helgoland werden künftig zwei weitere

i Villa, welche der Kaiser bewohnen wird, erbaut und 
t bst» ®c*cllf bis zu demselben verlängert worden 
l Krwähnenswerth durfte es wohl noch sein, daß der 

Staatssekretär a. D. Pvlewzew seine vier Villen 
vollständig fürstlich eingerichtet, für die Tage der 
Anwesenheit des deutschen Kaisers dem Zaren zur 
Verfügung gestellt hat und daß Kaiser Wilhelm 

. während seiner Anwesenheit in Narwa der Gast des 
Kaisers Alexander, nicht etwa, wie in deutschen 

i Bettern gemeldet wurde, des Herrn Polewzew sein wird.

Politische Tagesnbersicht.
Inland.

_Tip. r Berlin, 15. August.
bon verschiedenen Seiten erfolgende Mel- 

“Ä:,,"sv-C^M nyler von Caprivi werde sofort

— Wiederum taucht das Gerücht von einer für 
den Herbstanfang geplanten Begegnung des Reichs
kanzlers v. Caprivi mit dem italienischen Minister
präsidenten Crispi auf. Indessen muß doch betont 
Werden, daß nach Mittheilungen aus unterrichteten 
Greisen bisher darüber noch nichts vereinbart wor
den ist.

, ®ct «Reichsanz." schreibt: Nach den bisher 
v n „ lvcn Vorbereitungen wird beabsichtigt, dem 
hpn unmittelbar bei seinem Zusamnientritt außer 

eines Volksschulgesetzes und einer Land- 
9 ude-Ordnung für die sieben östlichen Provinzen 
hiroft D1r^iC )le Vorlagen wegen der Reform der 

ktcn Steuern zur Berathung vorzulegen. Man 

Telegraphenkabel nach dem deutschen Festlande geführt 
werden. Das eine neue Kabel soll nach Wilhelmshaven, 
das andere über die Insel Amrun geleitet werden. 
Bisher war nur eine Kabelleitung nach Cuxhaven vor
handen.

— In gut unterrichteten Kreisen nimmt man, der 
„Staaten-Korr." zufolge an, daß Kriegsminister 
Berdh du Vernois zum 1. Oktober d. I. seinen 
Abschied nehmen werde. Wir müssen der betreffen
den Korrespondenz die Vertretung für diese Nachricht 
überlassen, llcbrigens tauchten bereits im Frühjahr 
mehrfach Meldungen auf, welche den Abschied des 
Kriegsministers als nahe bevorstehend ankündigten. 
Später hieß es, daß erst nach Schluß der großen 
Manöver die Absicht des Kriegsministers zur That
sache werden ivürde. In Süddeutschland nimmt man, 
wie bereits gemeldet, an, der preußische Kriegsminister 
werde an Stelle des Generals v. Alvenslebcn das 
Kommando des Württembergischen Armeekorps über
nehmen.

— Ein Reporter des „Matin" hat den aus Berlin 
zurückgekehrten Dr. Charrin, einen der hervorragend
sten Schüler des Dr. Bouchard, über den inter
nationalen Mediziner-Kongreß ausgefragt und von 
ihm nachstehende Auskünfte erhalten': Wir sind in 
Berlin sehr gut, ja zu gut ausgenommen worden. Die 
Deutschen spendeten uns mehr Beifall als den Russen 
und Oesterreichern. Die Begeisterung regte sich selbst, 
wenn mir das Wort französische Republik ausgesprochen 
wurde. Uns räumte man Ehrenplätze ein, mit uns 
unterhielt man sich vorwiegend, uns überhäufte man 
mit Empfängen. Man sagt oft, die Deutschen geben 
ihr ganzes Geld für ihr Heer aus. Das ist nicht 
richtig, wenn ich nach ihren Laboratorien urtheile. 
Ich frage mich, wo sie die Summen hernehmen 
konnten, welche diese sie gekostet haben. Freilich er
richten sie nicht wie wir Baudenkmäler, sondern in 
einer weiten Ebene einzelstehende Pavillons auS 
Ziegeln. Aber das ist bequem, hygienisch und wohl
feil. Alles in Allem: Ausgezeichneter Empfang und 
sehr würdevolle Haltung der französischen Delegationen.

AuSland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 15. August. Die 

heutigen Morgenzeitungen legen der gestrigen zwei
stündigen Unterredung des Königs von Rumänien mit 
dem Minister Kalnoky eine große politische Bedentung bei.

Frankreich. Paris, 15. August. Den Morgen
blättern zufolge wäre zum Kommissar für die Grenz- 
festsctzung in Ost-Sudan der Sektions-Ches im 
Kolonialamt Haußmann ernannt. — Anläßlich der 
heutigen Feier des Napoleonstages werden von dem 
imperialistischen Zentral-Komitee mehrere Bankets ver- 
anstaltet. Das Hauptbanket findet im Saale Wagram 
statt; demselben wird der ehemalige Präsident des 
Stadtrathes Boinvilliers als Delegirter des Prinzen 
Victor präsidiren. — Wie der „Temps" wissen will, 
hätte der amerikanische Gesandte dem Minister des 
Aeußeren Ribot Mittheilungen in der Form einer 
nicht offiziellen Nole zukommen lassen, in welcher er, 
ohne sich anf Einzelheiten einzulassen, erklärt, daß die 
amerikanischen Konsuln übereingekommen wären, der 
amrikanischen Regierung eine Erklärung zu übermitteln, 
in welcher sie um Erleichterung gewisser Formalitäten 
der Mc. Kinley-Bill nachsuchen. — Das Marine
ministerium hat eine amtliche Depesche erhalten, welche 
die Nachrichten über den Angriff der Dahomeer in der 
Nacht auf den 11. August bestätigt. Nach jenem 
lleberfall folgten einige Tage völliger Ruhe.

England. London, 15. August. Im Parla
ment wurde eine umfangreiche diplomatische Kor
respondenz zivischen Großbritannien und den Ver
einigten Staaten in Angelegenheit des Robbenfanges 
im Behringsmeere vertheilt. Dieselbe reicht bis zum 
August 1890. Sie enthält eine Depesche Lord Salis- 
bury's vom 29. Mai d. I., in welcher der englische 
Premierminister einen formellen Protest gegen die 
Beschlagnahme und Vertreibung englischer Fischerboote 
durch amerikanische Schiffe erhebt. Eine weitere 
Depesche vom 2. August widerlegt die bezüglichen 
amerikanischen Ansprüche ausführlich und verweigert 
die Anerkennung des Begehrens der Vereinigten 
Staaten, eine ausschließliche Gerichtshoheit derselben 
im Behringsmeer anzuerkennen. Großbritannien sei 
bereit, den Vereinigten Staaten dort dieselbe Gerichts
hoheit zuzugcstehen, welche es schon vorher Rußland 
zugestanden hatte. Wenn die Vereinigten Staaten 
nicht zustimmen, so schlägt Lord Salisbury die Re
gelung dieser Angelegenheit durch ein Schiedsgericht 
vor. — Nach einer Erklärung des Finanzsekretärs 
des Schatzes Jackson im Unterhause wird der Schluß 
der Parlamentssession am Montag erwartet. — Der 
Unterstaatssekreiär Fergusson erklärte im Unterhause, 
das englisch-portugiesische Abkommen sei noch Gegen
stand der Erwägung. Er hoffe, man stehe am Vor
abende einer befriedigenden, ehrenvollen Lösung.

Belgien. Die belgischen Sozialisten haben an
läßlich ihrer Straßenkundgebung am Sonntag in 
Brüssel an den König folgendes Telegramm gerichtet: 
„An den König, Schloß Laeken. Zur Nachricht. 
Sie haben von dem Lande die Loosung gewünscht. 
Diese Loosung ist heute ertheilt worden; sie ist das 
allgemeine Stimmrecht. Im Namen des Komitees 
der heutigen Kundgebung."

Rußland. Aus Petersburg geht dem „Wiener 
Tageblatt" eine Meldung zu, welche, wenn sie sich 

bestätigt, »von großer Bedeutung ist. Es wird nämlich 
eine Art wirthschaftlicher Allianz zwischen Rußland 
und Frankreich signalisirt. Die betreffende Zuschrift, 
die aus diplomatischen Kreisen der russischen Haupt
stadt stammen soll, lautet: „Die russische Regierung 
hat auf Grund der Vorschläge des russischen Bot
schafters in Paris, Baron Mohrenheim, und in Folge 
eines llkas des Zaren vier selbstständigen französischen 
wissenschaftlichen und fachmännischen Kommissionen die 
amtliche Befugnis) ertheilt, ganz Rußland zu be
reisen und die Mitwirkung der kaiserlich russischen 
Behörden nnd Beamten in allen Provinzen int 
Interesse der Ausforschung Rußlands vom in
dustriellen, finanziellen und landwirthschaftlichen Stand
punkte in Anspruch zu nehmen. Der Bericht dieser 
französischen Kommissionen soll auch konkrete Resvrm- 
vorschläge enthalten. Die Mitglieder dieser französi
schen Kommissionen werden nach vorherigem Einver
nehmen mit dem russischen Botschafter in Paris, 
Baron Mohrenheim, durch das französische Handels
ministerium und durch das Ackerbauministerium er
nannt. Der russische Finanzminister Herr Wischne- 
gradsky und der russische Eisenbahn- nnd Kom
munikationsminister ernennen die kaiserlich russischen 
Beamten aus den einzelnen Fachministerien nnd 
die russischen Fachmänner, welche gemeinsam mit den 
französischen Delegirten diese Mission als Hilfsorgane 
der Franzosen aussühren sollen. Die zwei französischen 
landwirthschaftlichen Kommissionen werden aus fünf 
ordentlichen Mitgliedern bestehen, abgesehen von dem 
Personal der Sekretäre und Dolmetscher. Dieselben 
werden auf Kosten der russischen Regierung Bessarabien, 
Kleinrußland, Nordrußland, das Wolgagebiet, den 
Kaukasus, die baltischen Provinzen, Finnland und 
Westrußland bereisen. Die amtlichen Berichte dieser 
französisch-russischen Kommissionen sollen seiner Zeit 
der russischen und französischen Regierung unterbreitet 
werden." — Die Kommission für die Neubewaffnung 
der russischen Armee hat nunmehr ein neues System 
angenommen. Dasselbe ist die Erfindung eines Ameri
kaners und soll sich besonders vor den übrigen Ge
wehren neuer Systeme durch Einfachheit und leichte 
Handhabung auszeichnen.

Rumänien. Der König von Rumänien hat auf 
der Durchreise in Wien am Donnerstag den Grasen 
Kalnoky in einer zweistündigen Audienz empfangen.

Serbien. Aus Serbien wird offiziös mitgetheilt, 
daß die Einberufung der Milizen zu einer Waffen - 
Übung nicht zum Zwecke der Einübung mit Berdan- 
gewehren erfolgt, da diese nicht für das zweite Auf
gebot bestimmt seien.

Bnlgarien. Offiziös wird aus Bulgarien ge
meldet, daß der Jahrestag des Regierungsantritts des 
Prinzen Ferdinand in allen Theilen des Landes ge
feiert worden ist. Der Prinz erhielt zahlreiche Glück
wunschtelegramme.

Asien. Zwischen dem Emir von Afghanistan, 
Abdurrahman Khan, und dem Vizekönig von Indien, 
Lord Landsdowne, sind unlängst Mißhelligkeiten ans- 
gebrochen, indem letzterer sich bewogen fand, dem 
Emir Vorstellungen wegen seiner grausamen Be
handlung besiegter Aufständischen zu machen, was ihm 
seitens des Getadelten höchlichst verübelt wurde. 
Abdurrahman soll seine Kühnheit so weit getrieben 
haben, daß er dem Vizekönig von Indien zu 
verstehen gab, Rußland erlaube sich nicht,
wie England, fortwährende Einmischung in
fremder Leute Angelegenheiten, wobei er freilich 
übersah oder geflissentlich übersetzen wollte,
daß England ihm beträchtliche Jahresgelder zahlt, als 
Entgelt dafür, daß es sich mit den afghanischen Dingen 
befassen nnd dieses Land als Puffer zwischen dem 
englischen Indien und dem russischen Turkestan be
nutzen darf. Allein Abdurrahman geht noch weiter. 
Gleichsam als ob er seine Ungeduld, aus 
dem drückenden Abhängigkeitsverhältniß von Eng
land baldmöglichst herauszukommen, unzwei
deutig an den Tag legen wollte, hat er sich angeblich 
zur Abordnung einer Gesandtschaft nach St. Peters
burg entschlossen, zu dem ostentativen Zweck, dort einen 
Handelsvertrag zwischen Rußland und Afghanistan zu 
Wege zu dringen. Weder in Kalkutta, noch auch in 
London ist man von dem Wankelmnth der Gesinnungen 
Abdurrahman Khans sonderlich erbaut. Es wäre 
auch ein harter Schlag für das britische Prestige in 
Mittelasien, wenn Abdurrahnian sich den Russen in 
die Arme würfe nnd beide zusammen den Engländern 
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten bereiteten. Es 
ist daher von Wichtigkeit für die Londoner Politiker, 
daß der Plan einer russisch-afghanischen Bundesge- 
nossenschaft möglichst gar nicht zur Reife komme, nnd 
scheinen sich in dieser Richtung gewisse Machenschaften 
der angloindischen Politik zu erstrecken.

Afrika. Nach einer Meldung aus Tanger hätte 
das Heer des Sultans von Marokko den Berbern 
gegenüber bei Mequinez eine Niederlage erlitten. Die 
Berber hätten sich zn Herren von Mequinez gemacht 
und die Arriöre-Garde des Sultars abgeschnitten. — 
Die Vorgänge in Melilla in Marokko, wo die spanische 
Besatzung übrigens ohne Erfolg von einem Haufen 
Mauren angegriffen wurde, haben in Spanien ziemlich 
große Erregungen verursacht. Obwohl die marokkanische 
Regierung die Vorfälle lebhaft bedauert und die Zu- 
sichcrung gegeben hat, daß den Satissaktionsfvrde- 
rungen Spaniens Rechnung getragen werden soll, 
dringen die Madrider Zeitungen, namentlich die libe



ralen darauf, daß die spanische Regierung mit Ent
schiedenheit vorgehe und die geeigneten Maßregeln 
treffe, um die Wiederkehr ähnlicher Vorfälle, die kein 
Ende nähmen, hintanzuhalten. Man wünscht eine 
Verstärkung der Festungswerke an der afrikanischen 
Küste, die Entsendung weiterer Truppen in die dortigen 
Garnisonen, eine Erweiterung des Hafens von Ceuta, 
eine Verbesserung des Telegraphendienstes mit dem 
Mutterlande, die Entsendung eines zweiten Militär- 
Attachees rc. Vorläufig läßt sich nicht sagen, ob und 
in welchem Maße die Regierung diesen Wünschen 
entsprechen wird.

Hof und Gesellschaft.
— Die Hochzeit der Prinzessin Victoria 

wird, wie ursprünglich festgesetzt war, am 21. No
vember, dem Geburtstage der Kaiserin Friedrich, zu 
Berlin gefeiert werden.

— Der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst 
Hohenlohe, hat Berlin verlassen und sich aus seine 
Besitzungen nach Rußland begeben.

— Generalpostmeister v. Stephan hat aus 
ein Begrüßungstelegramm seiner Helgoländer Beamten 
geantwortet, er werde stets für ihr Bestes sorgen und 
grüße sie — er befindet sich in Tirol — „vom Fels 
zum Meer."

* Homburg v. d. Höhe, 15. August. Der 
Prinz von Wales ist heute'Abend 61 Uhr hier ein
getroffen und am Bahnhof vom Herzog von Cam
bridge empfangen worden.

* Oldenburg, 15. August. Bei einer Fahrt 
unseres Großherzogs nach Friesoythe scheuten in Folge 
von Böllerschüssen beim Empfang die Pferde und 
gingen durch. Der Wagen gerieth in einen Graben 
und wurde vollständig zertrümmert. Der Großherzog 
blieb unverletzt. Hofmarschall Heimburg hat einen 
Arm gebrochen.

* Jschl, 15. August. Der König von Rumänien 
ist mit dem Prinzen-Thronsolger hier eingetroffen, 
vom Kaiser empfangen und nach dem „Hotel Elisa
beth" geleitet worden. Um 4 Uhr fand eine Hoftasel 
in der kaiserlichen Villa statt. Abends wohnten der 
Kaiser, der König, der Thronfolger und die Erz
herzogin Gisela einer Theatervorstellung bei. Die 
Abreise des Königs von Rumänien erfolgt Sonntag 
Vormittag.

* Wien, 15. August. Die Gemahlin des Prinzen 
Albrecht von Preußen, Prinzregenten von Braun
schweig, ist mit ihren Söhnen aus Reichenhall hier 
eingetroffen.

Athen, 15. August. Die Kaiserin Friedrich 
wird neueren Bestimmungen zufolge noch längere Zeit 
hier verweilen. — Das Befinden der Kronprinzessin 
Sophie ist ein sehr befriedigendes. Die Taufe des 
Sohnes des Kronprinzen findet nach neuerer Be
stimmung am 18. d. M. statt. Die Taufhandlung 
wird der Metropolit von Athen im Palast von Tatoi 
vollziehen. Die Minister und das diplomatische Korps 
sind dazu eingeladen. Der König wird kurz nach der 
Taufe eine Reise nach Kopenhagen, Berlin, Wien und 
Paris antreten und vor den Wahlen im Oktober nach 
Athen zurückkehren.

Armee und Flotte.
* Kiel, 15. August. Die Kieler Zeitung erfährt 

auS amtlicher Quelle, daß das Gerücht von dem Ab
handenkommen eines deutschen Torpedobootes 
absolut unbegründet sei. Der „Nationalzeitung" 
wird zu der Angelegenheit aus Kiel vom Freitag noch 
berichtet: „Als die Torpedoflottille Sonntag Nachts 
12 Uhr von Helgoland abfuhr, hatte das Torpedo
boot S 11 Verzögerung beim Ankerlichten und ver
fehlte in dickem Wetter den Anschluß an die Flottille. 
Das von dieser zurückgesendete Divisionsboot D 1 
fand 8 11, und beide dampften, die Flottille im Nebel 
verfehlend, um Skagen durch den großen Belt nach 
Kiel, wo sie vor der Flottille eintrafen." — Laut 
amtlicher Bekanntmachung gehen Briefsendungen für 
die kaiserliche Nacht „Hohenzollern" bis zum 17. August 
nach Reval, vom 17. bis zum 21. nach Kronstadt,

Berliner Brief.
Berlin, 16. August. 

Nachdruck verboten.
Die Aerzte haben Berlin wieder verlassen, nach 

jener „heillosen" Menge von Festen, die Ihnen bereits 
im Einzelnen bekannt, so daß ich mich auf eine Be
schreibung der speziellen Vorgänge auf demselben nicht 
einzulassen brauche. Es war auch überall das nämliche 
Bild. Interessante Männerköpfe, wenig auffallende 
Frauengestalten, ein babylonisches Sprachengewirr, 
viel Musik bei wenig Tanz und wenig Speise bei 
reichlicher Fülle des Trankes. Und alles umsonst! 
d. h. für den einzelnen Theilnehmer. Die Kommune 
wirdwackerzuzahlenhabenundindersozialdemokratischen 
Fraktion unserer Stadtverordneten dreht man wahr
scheinlich schon die bitteren Pillen, welche man der 
Verwaltung ob des wegen des medizinischen Kongresses 
gemachten Aufwandes einzugeben gedenkt. Man darf 
ja darüber auch seine eigenen Gedanken haben, ob es 
klug und gerecht war, in der heutigen Zeit, da die 
bestehenden Klassengegensätze überall und in einer 
Millionenstadt besonders scharf hervortreten, 200,000 
Mark für ein Fest auszugeben. Für eine derartige 
Summe hätte sich zu Ehren des Kongresses etwas 
Bleibendes schaffen lassen, das der Bevölkerung eine 
dauernde und dankbare Erinnerung geworden wäre. 
Die Stadt besitzt Grund und Boden genug, um für 
die vielleicht ein wenig erhöhte Summe ein Asyl oder 
einen sonstigen der Armuth zum Segen gereichenden 
Bau auszuführen. Die soziale Frage ist in erster und 
letzter Linie doch eine Magenfrage, und da scheint es 
doch nicht recht angebracht, ohne viel zu fragen dem 
Magen 200,000 Mark zur Verdauung zu überlassen. 
So nahe dem Ende des Sozialistengesetzes werden die 
Vertreter der hier fast eine halbe Million Gesinnungs
genossen und Genossinnen zählenden Partei kein 
Blatt vor den Mund, nehmen um zu erklären, daß 
sie dies durchaus unverdaulich fänden. Was die Ge
nossinnen betrifft, so halten diese jetzt ihre Versamm
lungen ab, daß es nur eine Art hat. Die 
Arbeiterinnen gehen im äußeren Rahmen so parla
mentarisch vor wie die Männer, wenn auch die Aus
drucksweise nicht immer ganz parlamentarisch ist. 
Das „große Wort" führen die Frauen wohl immer 
und schon seit langer Zeit. Nun aber wollen sie es 
auch in der Oeffentlichkeit damit versuchen. Die 
Männer haben die Gefahr erkannt, daß sie aus diese 
Weise zum zweiten Male „mundtodt" gemacht werden 
könnten.

Sie haben von zwei Uebeln das kleinere erwählt 
und sollen von nun an allsonntäglich, natürlich erst 
mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung, kombinirte 
Versammlungen stattfinden. Arbeiter und Ar
beiterinnen wollen gemeinsam ihre Interessen 
berathen, und so wird, wenn nicht alles 
täuscht, zu den bisherigen Gelegenheiten, die Gott 

vom 22. bis zum 24. nach Memel, vom 24. bis zum 
26. August nach Pillau. Spätere Briefsendungen sind 
bis aus Weiteres nach Kiel zu richten.

* Flensburg, 15. August. Der Chef des Gene
ralstabes, Graf Waldersee, ist heute Vormittag gegen 
11 Uhr zur Besichtigung des Manöverterrains hier 
eingetroffen.

— Außer den Manövern in der Umgebung von 
Petersburg sollen am 7. nächsten Monats ebenso 
bedeutungsvolle Manöver in Südrustland, und zwar 
in der Nähe von Rowno, beginnen. Nicht weniger 
als 6 Armeekorps in einer Gesammtstärke von wenig
stens 150,000 Mann sollen an diesen südrussischen 
Manövern sich betheiligen. Das Gebiet, über welches 
dieser Krieg im Frieden sich erstrecken soll, wird sehr 
umfangreich sein. Die Manöver werden doppelseitig 
sein und wird die eine Armee vorn Chef des Kiewer 
Militärbezirks, Generallieutenant Dragomirow, geführt, 
während die zweite Armee vom Statthalter von Polen, 
General-Adjutant Gurko, kommandirt werden soll.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 15. August. Ein Negerpriester ist in

Begleitung des bekannten Missionars Xaver Geyer, 
apostolischen Missionars von Zentralafrika, hier zum 
Besuche angekommen. Daniel Sorür Pharim Den, 
so heißt der Negerpriester, ist geboren im Stamme der 
Dinka in Mittelafrika. Als Knabe von 10 Jahren 
wurde er von den Arabern geraubt, zugleich mit seiner 
Familie; alle seine Geschwister wurden von ihm weg
verkauft. Er lebte mehrere Jahre als Sklave
in El-Obeid in Kordofan, kam im Jahre
1872 in die dortige Mission, studirte 
sieben Jahre an der Propaganda in Rom
und vier Jahre in Beiruth in Syrien. Am 8. Mai 1887
wurde er in Kairo zum Priester geweiht. Seither 
wirkte er in Suakin als Missionar. Er ist einer der 
wenigen Negerpriester Afrikas. Am Sonntag wird er 
in der St. Brigittenkirche das Hochamt halten. — In 
der gestrigen vertraulichen Stadtverordneten-Versamm- 
lung sind die Verhandlungen über die seitens des be
treffenden Ausschusses für die Besetzung des hiesigen 
Oberbürgermeisterpostens in Betracht gezogenen neun 
Persönlichkeiten zum Abschluß gekommen und es wird 
nunmehr in einer auf morgen Nachmittag anberaumten 
Sitzung der Ausschuß über die vou ihm dem Plenum 
zu empfehlende Kandidatur oder Kandidaturen Be
schluß fassen.

* Kreis Karthaus, 15. August. Unter Zu
stimmung des Kreisausschusses von Karthaus ist für 
den hiesigen Kreis verordnet, daß Ofenklappen für die 
Zukunft nicht mehr angebracht werden dürfen, deshalb 
sind die noch bestehenden Ofenklappen bis zum 1. Ok
tober er. zu beseitigen.

* Neuteich, 14. August. Zu dem am 23. d. M. 
stattfindenden Sommerfest des Verschönerungsvereins, 
bei welchem ein Komitee die Bewirthung der Gäste 
übernehmen wird, sind von allen Seiten Eß- und 
Trinkwaaren in reichem Maße in Aussicht gestellt 
worden. — In Neukirch wurde heute durch eine 
Kommission, zu welcher u. a. der Departementsthier
arzt Preuß-Danzig und Kreisthierarzt Nouvel-Marien- 
burg gehörten, unter den Pferden des Besitzers K. 
die Rotzkrankheit konstatirt. Infolge dessen wurden 
sofort vier Pferde erstochen.

* Marienburg, 15. August. Die Ordensbrauerei 
von A. Jahnke hierselbst war auf der mit dem 
„Internationalen medizinischen Kongreß" zu Berlin 
verbundenen Ausstellung durch eine Kollektion von 
Malzextraktbieren vertreten. Dieses Bier wird, wie 
die „N.-Z." schreibt, in fünf Sorten frei von allen 
Surrogaten hergestellt und zwar als Stammbier, 
solches mit Eisen, mit Kalk, mit Eisen und Kalk und 
mit Eisen-Mangan-Pepton. Es soll dasselbe in 
Folge seines hohen Malzgehaltes als Stärkungs
mittel für Reconvalescenten, überhaupt schwächliche 
Personen dienen, auch durch einen Zusatz von 
geeigneten Mitteln für sanitäre Zwecke verwendbar 
sein: mit Eisen bei Bleichsucht, mit Kalk bei Scrophu- 
lose, mit Kalk und Eisen in Fällen, wo es zweifelhaft 

> Amor sich zu Nutze gemacht, wie Tanzsaal oder Land- 
partbie, eine neue kommen: die Rednertribüne. Besser 
als dort kann man aber auch nimmer wahre Ge
sinnungen erfahren und Fähigkeiten schätzen und be
urtheilen lernen. Den jungen Mann möchte ich sehen, 
der kalt bleibt, indeß eine hübsche unverheirathete Ar
beiterin für Menschenwürde und höheren Lohn glüht. 
Und umgekehrt! Welches Mädchen sollte nicht mit 
Interesse einen jungen Arbeiter betrachten, 
aus dessen Ausführungen Verstand und Herz 
leuchten! Die Gemeinsamkeit der Ziele ist ein 
vorzüglicher Kitt. Dieser Kitt nur etwas flüssig 
gemacht unter dem erwärmendeir Hauch von Interesse 
und Zuneigung, und „die Verbindung" ist hergestellt. 
Die Behörde könnte daher meiner Meinung nach gar 
nichts Besseres thun, als diese Versammlungen zu ge
nehmigen, die weit entfernt, an des Staates Grund- 
vesten zu rütteln, diese noch stärken durch Vermehrung 
der Ehen, die bekanntlich das Fundament des Staats
lebens bilden. Wenn man aber das Verhalten der 
Polizei bei einigen am jüngsten Sonntag geplanten 
Frauenversammlungen in Betracht zieht, so kann man 
weniger zuversichtlich an eine Begünstigung dieser 
Terrainerweiterung Amors glauben. Vielmehr darf 
man annehmen, daß die von mir durch die Redner
tribünen erträumten Ehen nicht zu Stande kommen 
werden, indem die Behörde von vornherein auf 
„Scheidung der Geschlechter" beantragt. Und viel
leicht ist auch dies gut, indem wir einer „Ueber- 
füllung" aus dem Wege gehen. Nicht allein durch 
den immer härter werdenden Kamps um's Dasein 
macht sich diese Ueberfüflung unangenehm geltend, 
nein, auch aus der kurzen Fahrt mit der Stadtbahn 
ist sie derartig fühlbar, daß hier ein neuer recht zeit
gemäßer Verein erstanden ist, ein „Verein gegen Ueber» 
süllung der Stadtbahnwagen". Es wird ange
strebt, den Verein über ganz Berlin zu verbreiten 
und jedem Mitglied die Pflicht aufzuerlegen: unter 
keinen Umständen eine Ueberfüllung der Koupees zu 
zu dulden, sondern in solchen Fallen stets einen 
Beamten herbeizuholen, welcher bekanntlich die über
zähligen Personen zum sofortigen Verlassen des Kou
pees zu veranlassen hat. Wenn der Verein energisch 
arbeitet, werden die Scheerereien, die dadurch den 
Beamten erwachsen, die Bahnverwaltung wohl zur 
Abhilfe veranlassen.

Also mit „vereinten" Kräften will man einer 
Kalamität steuern, die in der That als solche em
pfunden und fast seit dem Bestehen der Stadt
bahn beklagt und verwünscht wird. Es ist kein 
Vergnügen, zu der heißesten Sommerszeit in einem 
für höchstens aus zehn Personen berechneten 
Wagen mit 20 Menschen fahren zu müssen. Und 
diese doppelte Zahl ist nicht etwa eine Ausnahme. 
Sie ist, vom Sonntag ganz zu schweigen, in jeder 
verkehrsreicheren Stunde des Wochentages etwas ganz 
gewöhnliches. Und doch wäre diesem Uebelstande.so

vcr rvcrireiung oes qocqjeiigen scaqera
Tetzlaff zu Budlsch, ohne indeß zu zünden, zer- bei den großen Manövern im Jahre 1887 inne M

ist, ob der bleichsüchtige Patient nicht auch an 
Scrophulose leidet, mit Eisen-Mangan-Pepton aber 
in Fällen, wo eine höhere Wirkung als mit Eisen 
allein erzielt werden soll. Die ärztlichen Autori
täten auf dem Kongreß aus Deutschland, Frankreich, 
Rußland rc. sprachen sich nicht nur lobend über diese 
medizinischen Biere aus, sondern gaben ihrer Aner
kennung auch darin einen praktischen Ausdruck, daß 
sie Herrn Jahnke Bestellungen und werthvolle 
Empfehlungen überwiesen. Es dürfte sich also vor
aussichtlich von hier aus mit der Zeit ein lebhaftes 
Exportgeschäft in diesen Bieren entwickeln.

* Aus dem Kreise Stuhm, 14. August. Die
Ernte ist bei dem günstigen Wetter tüchtig gefördert 
worden. Landwirthe mit mittelgroßen Besitzungen, 
denen es an Arbeitskräften nicht gefehlt hat, werden 
in dieser Woche fertig. Auf größeren Besitzungen sieht 
man noch viel Hafer und Erbsen draußen. Bleibt die 
Witterung günstig, so wird in der nächsten Woche 
Alles eingefahren sein. Die geeruteten Getreidemengen 
sind so bedeutend, daß die Scheunenräume meistens 
nicht ausreichen; Hunderte von Getreidestaken stehen 
auf gbeit Feldern. Der Winterweizen, Gerste und 
Hafer schütten ziemlich gut, dagegen ist der Roggen 
von geringerer Güte. Der im Frühjahr in das 
Wintergetreide gefäete Klee ist ziemlich gut und wird 
noch eine Menge Futter für den Winter liefern. Die 
Zuckerrüben, Runkelrüben und Wrucken stehen recht 
gut und werden voraussichtlich einen reichlichen Ertrag 
liefern. Obst giebt es nur wenig. (G.)

)§( Pelplin, 15. August. Der Bischof Dr. 
Redner wird morgen zu einer Bischofs-Verfammlung 
nach Fulda reifen. — Bei dem günstigen Wetter hat 
die Ernte hier einen günstigen Fortgang bekommen. 
Manche Güter haben solche auch bereits beendet. 
Besseren Ertrag als Roggen hat die diesjährige Weizen
ernte gebracht und ist solche stellenweise als eine gute 
zu betrachten. Ein Fuder brächte nämlich bis 6,8 
Zentner Korngewicht. Auch die Gerste-, Hafer- und 
Erbsenerute ist zur Befriedigung der Landwirthe aus
gefallen.

(??) Christburg, 15. August. Gestern Nachmittag 
wurden wir von einem starken Gewitter heimgesucht. 
Der Blitz fuhr in die Windmühle des Mühlenbesitzers 

schmetterte jedoch die inneren Theile dermaßen, daß 
die Mühle außer Betrieb gesetzt werden mußte. — 
Die Unsitte des schnellen Fahrens mit den Ernte
wagen hat gestern beinahe das Leben eines Kindes 
gekostet. Der Knecht des Gastwirths Hausmann kam 
mit einem mit Getreide beladenen Wagen in stärkstem 
Trabe nach der Scheune gefahren. Als der Wagen 
um eine Kurve bog, konnten Kinder, die am Wege 
waren, nicht mehr rechtzeitig zur Seite sortspringen 
und wurde der fünfjährige Sohn des Maurers Schulz , 
übergefahren, so daß das Kind nach Hause getragen 
werden mußte und schwer krank zu Bette liegt. — 
Heute Vormittag war der Herr Oberstaatsanwalt 
Laue aus Marienwerder hier und unterzog das Ge
fängnißwesen des hiesigen Amtsgerichts, sowie die 
Amtsanwaltschaft einer eingehenden Revision. — Die 
hiesige erste Schützengilde wird um Sedantage ihr 
Herbstschießen, verbunden mit Konzert und nachfolgen
dem Tanz, im Garten des Herrn Appelhans sb- 
halten.

* Konitz, 13 August. Das 60jährige Ehejubiläum 
feiern am 18. August die Radke'schen Eheleute. Der 
Mann ist 85, die Frau 83 Jahre alt. 7 Söhne, 
2 Töchter, 24 Enkel und 5 Urenkel werden an dem 
seltenen Feste theilnehmen können.

* Schwetz, 14. August. Herr Reserve-Lieutenant 
Bleck hat in diesen Tagen sein Gut Marienhöh bei 
Schwetz für den Preis von 189,000 Mk. an Herrn 
Buchholz in Bromberg verkauft.

* Gnojau, 15. August. Gestern Vormittag ge
rieth bei dem Gutsbesitzer Warkentin-Gnojau Ausbau 
beim Dreschen (indem sich jedenfalls durch Reibung 
der Elevator entzündete) die Dreschmaschine in Brand. 
Der Elevator, der Dreschkasten, sowie ein Hansen 
Stroh, ca. 25 Fuder, wurden vom Feuer zerstört.

einfach abzuhelfen. Mehr Wagen in den Zügen 
und ein häufigerer Verkehr derselben, das sind doch 
2 Mittel, zu deren Auffindung man nicht gerade 
Betriebsdirektor zu fein braucht. Was soll auch 
jener Verein, dessen Titel schon etwas sonder
bar klingt! Mit amtlicher Autorität, die Ueber» 
zähligen hinauszuweisen, werden seine Mitglieder 
von der Bahn doch nicht ausgerüstet werden, und so 
wird sich der Zwanzigste nicht daran kehren, daß 
bereits 19 vor ihm „Platz genommen", d. h. gleich 
Heringswaare sich eingepökelt haben. So hat die 
Vereinsgeschichte, indem sie die „Einpökelei" doch nicht 
verhindert, kein Salz, und vor der Ueberfüllung wird 
nach wie vor nur Eins bewahren: Geringe Frequenz 
infolge schlechten Wetters! Vor diesem aber behüte 
uns der Himmel! An dieser Sorte von Hilfsmittel 
haben wir in Berlin wahrlich genug gehabt.

Heinrich Blankenburg.

Vermischtes.
* Kaiserspende. Der Kaiser hat, wie aus Kiel 

telegraphisch gemeldet wird, dem dortigen Mutterhause 
zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen, auf 
Jmmediat-Vorstellung der Oberhofmeisterin der 
Prinzessin Heinrich, Freifrau v. Seckendorff, zur 
Bestreitung der Kosten des Neubaus des Hospitals 
und des Operationssaales eine Beihilfe von 5000 Mk. 
aus seinem Dispositionsfonds bewilligt.

* London, 14. August. In Irland tritt die 
Kartoffelkrankheit so heftig auf, daß man den Ein
tritt einer Hungersnoth befürchtet.

* Brüssel, 15. August. Bei Gent explodirte 
die Maschine eines Güterzuges; mehrere Eisenbahn
beamte wurden gelobtet, ein Theil der Waggons 
wurde durch Feuer zerstört.

* Graz, 15. August. Wegen Ueberschwemmung 
ist der Verkehr in verschiedenen Gegenden Obersteyer- 
nmrks vollständig ins Stocken gerathen. Wegen der 
Unmöglichkeit, Kohlen zuzuführen, haben viele Werke 
den Betrieb eingestellt.

* Paris, 14. August. Große Heufchrecken- 
schaaren verheeren den Kanton Saint Chaptes. 
Trotz aller Schutzmaßregeln nehmen dieselben in beun
ruhigendster Weise zu. Die Ernten in den Distrikten 
Dions, Sainte Anastasie und Saint Chaptes sind 
bereits größtentheils vernichtet. Die Bevölkerung be
findet sich überall in sehr gedrückter Stimmung. Die 
Reblaus in der Champagne dehnt sich ebenfalls aus. 
Die edleren Gewächse der Marnegegend blieben jedoch 
bis jetzt von der Krankheit verschont.

* Warschau, 14. August. Aus Pultnck im 
Gouvernement Lomza wird gemeldet, daß dort ein 
mit Wolkenbrüchen und orkanartigem Sturm verbun
denes Gewitter großen Schaden angerichtet hat. Viele 
Menschen sind bei dem Unwetter um das Leben ge
kommen.

* Rom, 15. August. Ein heftiger Sturm, ver-

* Gr. Nebrau, 13. August. Der Knecht Toll
hatte dem Besitzer W. in Kanitzken junge Tam> 
bäumchen aus der Hecke gerissen. Für diese fMÖL 
ist er nun durch das Schöffengericht zu sechs 2LW 
Gefängniß verurtheilt worden. (Wahrlich eine wolM 
diente Strafe. D. Red.) ,

* Kaueruik, 14. August. Unser Stäbchen st. 
im nächsten Jahre das Fest des 600jährigen Beließ ■

* Brust. Am 13. d. M. Abends 71 Uhr J 
eignete sich bei dem Dampspfluge der Königl. DoM. 
Rathstube ein gräßliches Unglück. Derselbe ist
die Kleebrache an der Brust-Raikauer Straße 
pflügen. Wie gewöhnlich finden sich auch gleich “ 
nütze Buben dabei ein, um ihre Tollheiten auszuM^ 
So versuchten auch hier mehrere derselben sich an 
Treibleine anzuhäugen, um eine Strecke von berp 
getragen zu werden. Leider gerieth der 11 Ä 
alte Joses Wisuiewski, Stiefsohn des Arbeiters ö, 
Sobotzki von hier, in das Getriebe des Darnpfpfm^ 
vermochte sich nicht loszulassen und wurde in \ 
Anker eingezogen, wobei ihm der rechte Arm W, 
ständig von dem Rumpfe getrennt und die GedM 
blosgelegt wurden, so daß er nach wenigen Mi>^h 
verschied. Der Junge hatte, wie die „Dsch- M 
berichtet, in seinem kurzen Leben Manches dm 
gemacht. Kurz nach seiner Geburt im Jahre 1° 
wurde er bei dem großen Brande in Brust so 
bräunt, daß an seinem Auskommen sehr geV^l, 
wurde, vor etwa 4 Jahren wurde ihm mit el» 
Forke der Kopf gespalten, und jetzt ist er auf 
gräßliche Weise ums Leben gekommen.

* Königsberg, 15. August. Anläßlich der 
sichtigung der vier Infanterie-Brigaden am 19. d. 
auf dem großen Exerzierplatz vor dem Königs, 
durch den Prinzen Albrecht von Preußen 
bereits heute Vormittag die Brigade-Uebungen 
Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelos. 
(2. Ostpreußifches) Nr. 3 und des Jnfanterie-M 
ments Herzog Carl von Mecklenburg-Strelitz (6- 
preußisches) Nr. 43 auf dem großen Exerzierp^ 
begonnen. — Prinz Albrecht wird während K 
Anwesenheit im östlichen Theile des königl. Sch>gL 
unten dieselben Zimmer bewohnen, die er gelegen'^ 
der Vertretung des hochseligen Kaisers Wilheb^

)en gruben Manövern im Jahre 188/ inne us-- ß 
hat. — Unserem Pionierbataillon Fürst Radziwill. 
seitens der Stadt Danzig, wo es durch die besonn’ 
aufopfernden Hilfeleistungen bei den Ueberschwenm'^ 
gen int Frühjahre 1888 sich große Verdienste um . 
Stadt und Umgegend erworben hat, in diesen 
ein Andenken an die dortige Garnisonzeit zugewog 
worden. Dasselbe besteht aus einem kostbaren 
spiele, wie ein solches wohl die Musikkorps sä nimm®, 
Infanterie-Regimenter, aber keius der Pionierbataim 
führt. Dasselbe ist bereits in Gebrauch genomme»^

* Pillau, 14. August. Am Dienstag traf. \
Inspekteur des p eußischen Marine-Torpedowc^ 
Herr Kapitän zur See Barandon, zur Juspi-Ep 
der im hiesigen Hafen liegenden Schichau'schen h 
pedoboote hier ein. Derselbe wird acht Tage fyiet'r1 
zubringen. ' if{£!

* Bischofstein, 14. August. Zum Bürgerme.’! 
der hiesigen Stadt auf 12 Jahre wurde 
Kämmereikassenrendant I. Grunenberg in Rössel Q 
18 anwesenden Stadtverordneten einstimmig gen,gL;

* Gollub, 14. August. An einem der letzte 
gängelten Tage, an welchem eine starke Hitze berruL 
sandte ein Gutsbesitzer in Polen einen größeren 
mit Enten nach Dobrczyn zum Markt. Unterm^ 
erstickten dem Kutscher 64 Enten. Ein großer
der umgekotnntenen Thiere wurde an arme Leute " 
kaust, die für das Stück 20 Pf. bezahlten. (Th. O. o-L

* Stallupönen, 14. August. Kürzlich w»rg
einem hiesigen Geschäftsmanne 64 Schafe, auf i)Cj 
dringender Verdacht ruhte, daß sie eingeschmugg - 
feien, beschlagnahmt. Nachdem die Thiere seitens 
Kreisthierarztes auf ihren Gesundheitszustand uv 
sucht worden waren, wurden dieselben borgei1^ 
meistbietend verkauft. Der Erlös betrug über J 
Mark. (K. gj

bunden mit Hagelschlag, verheerte gestern 
einen großen Theil der Umgebung von Pavia,
15 Ortschaften wurden davon betroffen, die Reisfl’^ 
wurden gänzlich vernichtet. Auch in der 
Mantua wurden vier Ortschaften von Hagels^ 
heimgesucht. Der am Eigenthum angerichtete Schg^ 
in ein sehr großer; durch entwurzelte Bäume n)UrD 
auch mehrere Personen verletzt.

* Halle a. S., 15. August. Wegen UrkE^ 
fälschung wurde der Bürgermeister von Öfters 
verhaftet.

* Ahrweiler, 15. August. An den Weinbe^ 
der Ahr, in den Ortschaften Heimersheim (re^L 
Ufer) und Bohrsdorf (linkes Ufer) haben die 
verständigen neue Reblausheerde entdeckt.

* Helgoland wird ein neues Konversations-W’. 
Haus sowie die langersehnte Wasserleitung erO^i 
die namentlich im Theater fehlt. Die beliebten 
goländer Trauungen finden bis auf Weiteres uu1’6 
ändert statt.

„ * Neapel, 15. August. Gestern VorM’^ 
stürzte eine Badeanstalt am Strande von ä, 
nella ein, gegen 100 Personen fielen in's 
wobei zwei ertranken und eine verwundet wurde; a 
übrigen wurden gerettet.

* Metz, 15. August. Nachdem die Gräber - 
Krieger von 1870 am frühen Morgen von 30 ~.,i 
einen mit Blumen und Kränzen geschmückt ivOy 
waren, fand am Vormittag in der Schlucht 
Gravelotte eine erhebende Gedenkfeier an die, 
Metz geschlagenen Schlachten statt. Patriotische 
leiteten die Feier ein, bei welcher Ober-Regierung^t 
v. Krämer eine von Begeisterung getragene 
hielt. Die Bewohner der Stadt hatten sich in 
Zahl mittelst Extrazuges über Ars an der
der Gedächtnißfeier eingefunden. ,

* Madrid, 15. August. In der Provinz
joz ist die Cholera fast erloschen, dagegen ,911 ,(i- 
dieselbe in den Provinzen Alicante und Valencia M 
In dem Gefängniß von Valencia, in welchem 
1500 Verurtheilte befinden, tarnen gestern 2 Chm^- 
fälle vor, von denen einer tödtlich verlief. 311 cid 
Provinzen Alicante, Badajoz, Toledo und 
kamen gestern 55 Cholera-Erkrankungen vor, daiM 
26 mit tödtlichem Ausgange. ,

* Wien, 15. August Der Handelsminister' 
eine siebentägige Beobachtung der Schiffe au; 
spanischen Mittelmeerhäfen und aus den fpaita 
Häfen westlich von Gibraltar angeordnet.

* Die „Nonnenraupe" soll, wie verlautet
in den herzoglichen Forsten bei Klein-A»a 
(Oberschlesien) auftreten. jd

* Athen, 15. August. Infolge der anhaltt-
großen Hitze ist eine bedauerliche Dürre im 6 
Lande eingetreten. ________



Jnotvrazlaw, 14. August. Drei Menschen 
haben in den letzten Tagen im Wasser ihren Tod ge
sunden. Der Wirth Andreas in Gniewkowitz wurde 
beim Baden vorn Schlage getroffen und ertrank, und 
ein Schifferknecht in Montwy versank beim Baden 
und riß einen anderen Schifferknecht, welcher ihn zu 
retten suchte, mit sich in das Wellengrab.

* Bromberg, 15. August. Die von hier ent- 
ffvhenen in New-Aork ergriffenen Gebrüder Kro
sa nker sind durch Beschluß des amerikanischen Ge
richts auf freien Fuß gesetzt worden, weil keine Ur
kunden Vorlagen, daß sie sich eines Betruges oder 
dergleichen schuldig gemacht hätten, andererseits aus 
der Beschuldigung hervorging, daß sie durch Abzahlung 
eines hohen Theiles ihrer Schulden den Willen an 
den Tag gelegt hatten, ihren Verbindlichkeiten nach- 
zukommen. (Von anderer Seite wird mitgetheilt, daß 
diese dem „Brbg. Tgbl." entnommene Nachricht sich 
nicht bestätigt.)

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

17. August: Angenehm, wolkig, theils heiter, 
meist trocken.

18. August: Vielfach heiter, mäsiig warm,
stellenweise wenig Regen.

19. August: Meist heiter, angenehm, wolkig, 
stellenweise etwas Regen.

lAür diese Rubrik geeignete Artikel und Rotten find un» 
stets willkommen.)

„ . Elbing, 16. August.
Personalten.) Die durch die Versetzung des 

Stellemnhabers erledigte Försterstellc zu Walddorf in 
der Oberförsterei Jarnmt ist vorn 1. Oktober 1890 ab 
Dem Förster Exner, bisher in derselben Oberförsterei, 

esimtlv übertragen. Die durch Versetzung des 
^tellenm Habers erledigte Iörsterstelle zu Wolz in der 
^>belforsteret Jarnrni ist vorn 1. Oktober 1890 ab 
Dem Förster Wienskowski, bisher in derselben Ober- 
lorsterei, definitiv übertragen. Die durch Versetzung 
des Stelleninhabers erledigte Försterstelle zu Doffoezyn 
in der Obersörsterei Jarnrni ist vorn 1. Oktober 1890 
"h be'ii Förster Zimmermann, bisher in derselben 
Oberförsterei, definitiv übertragen.

* (Kirchen-Konzert.) Wie wir hören, wird Herr 
Kantor Carstenn mit dem Elbinger Kirchenchore am 
19. September in Elbing und am 21. September im 
Remter zu Marienburg ein bisher in Deutschland 
noch unbekanntes Händel'sches Oratorium „Theodora" 
zur Aufführung bringen. Das Werk behandelt die 
Geschichte der christlichen Märtyrerin Theodor«. Es 
stammt aus der Periode von Handels größter Reife 
und bildet die Brücke von seinen alttcstameiltlichen 
Oratorien zu Dem Messias. Das Nähere wird uns 
wohl Herr Carstenn in seinem Vorworte zu dem 
^Lextbuche mittheilen. Dies ist nun (neben dem 
lieblichen Idyll „Aeis und Galatea" und neben dem 
gewaltigen Drama ,,Saul") das dritte neue Händel'sche 
Werk, welchem Herr Carstenn und der Elbinger 
Kirchcnchor eilte Stelle im Konzertsaale erorbert haben. 
Der Konflikt zwischen den leichtlebigen aber rücksichts
losen heidnischen Weltherrschern und den todesmuthigen 
Anhängern der neuen Heilslehre und der dadurch 
gebotene Wechsel im Kolorit der einzelnen Musikstücke 
ist ungemein reizvoll. Die Vorbereitung ist, wie wir 
das von dem Elbinger Kirchenchore gewöhnt sind, 
eine durchaus sorgfältige, Die Besetzung Der Soli eine 
vortreffliche. Wir dürfen also mit Zuversicht einen 
ebenso tiefen, mächtigen und nachhaltigen Eindruck, 
wie von der vorjährigen Samson-Aufführung erwarten. 
Darum sei jedem, der von Der Kunst neben Der 
Unterhaltung auch Erhebung, Trost und Stärkung im 
Glauben verlangt, Der Besuch dieser Konzerte aufs 
Wärmste empfohlen. Er wird sich reich belohnt finden.

* (Der Liederhain) giebt morgen, Sonntag, in 
Weingrundforst ein Vokal- und Instrumental-Konzert, 
auf welches wir noch besonders aufmerksam machen. 
Aus dem reichhaltigen Programm heben wir besonders 
hervor: „Reichslied", „Das deutsche Haus" mit Or
chesterbegleitung von W. Handwerg, „Haideprinzeß- 
chen mit Baritonsolo von Korell, „Bin ein fahrender 
®c'eUs "Liebchen fein" mit Tenorsolo, „In der 
^emdk- , Lieben küssen, trinken" (Baßsolo) u. s. w. 
. .c i Ausflug.) Am nächsten Montag werden die 
beiden oberen Gesangsklassen der hiesigen höheren 
Dichterstyule mit dem Mittagsschnellzuge einen Aus- 
Tlu0 Marienburg unternehmen.

gie III. katholische Knabenschule) hat 
tyren Schuhpaziergang für nächsten Montag in Aus
sicht genommen. Es ist dazu Die Pelz'sche Kapelle 
engagirt. Das Ziel ist „Pfarrhäuschen".
n, * !Der Königsberger Sängerverein) ist glück
lich in Wien elngetroffen und wurde festlich einqeholt. 
In einem der Pratersäle fand Donnerstag Abend ein 
ßcfeuißcö Zusammensein des Wiener Männergesang- 
verclns mit dem Dresdener und dem Königsberger 
Sangerverein statt. Letzterer trug Schwalms „Mond
nacht und Rheutthalers „Graf Eberstein" sowie Den 
„Veremssangergruß" unter stürmischem Beifall meister
haft vor. Justizrath Alscher überreichte, wie der 
»Hart. Z." aus Wien telegraphirt wird, dem Wiener 
Berein einen prachtvollen Ehrenpokal mit einer 
zündenden, anfs beifälligste aufgenommenen Rede als 
Gabe der Königsberger. Es sangen noch der Wiener 
und der Dresdener Verein, beide ausgezeichnet. Der 
Königsberger Sängerverein behauptete neben diesen 
^sten deutschen Vereinen aufs ehrenvollste den Platz. 
E ganze Abend verlief wunderschön. Am Sonn- 

.Snnflertiercin als Einzelvortrag Mar 
Bruchs „Rheinlied" singen. Das Wetter ist gut, die 
Stimmung vorzüglich. H '

o; i Volkszählung) ist eine
Zirkularversugung an sämmtliche Regierungspräsidenten 
crgaiigen, stach welcher die Zählung (am 1. Dezember 

Weise wie in früheren Zählnngen 
äur Ausführung gelangt. Der in der Anweisunälür 
die Behörden gedachten Ansprache an die Bevölkernna 
ist nicht nur durch Abdruck in dem Amtsblatt 
den Kreisblattern, sondern auch durch Verlesen in den 
Gemeindeversammlungen, Besprechung in den Schulen 

a-'J °nberc geeignete Weise die größtmögliche 
untcrreb“”9mPlUrtfrßcbcn' Namentlich wird hierbei dir 

thümlickpn ^volkerung noch immer verbreiteten irr- 
VolNw Annahme entgegenzutreten sein, daß die 
erfolnc öst irgend welchen steuerlichen Zwecken 
zählu.m ^wartet, daß auch für die Volks-
nügenLr )?' ^v^bzember d. I. sich Personen in ge- 

ÄT? ftnben werden, welche das Amt eines 
AussüigOw ^^itarnt zu übernehmen bereit sind. Die 
Gemein^!!!9 beE Zahlung innerhalb der einzelnen 
und fin? L ? Gutsbezirke ist Sache der letzteren, 
von E?en ^^rpflichtet, Die durch die Annahme 
Remunpr??? e roa entJlc?en!)en Kosten zu übernehmen, 

muneratlonen an Zahler, welche zur unentgeltlichen 

Uebernahme dieses Ehrenamts nicht bereit sind, 
können weder aus der Reichskasse noch aus Der 
Landeskasse beansprucht werden. Darüber, inwieweit 
besonders bedrängten Gemeinden ausnahmsweise aus 
dem Volkszählungsfonds eine Beihilfe zu dem vor
bezeichneten Zweck in Aussicht gestellt werden kann, 
ist besondere Verfügung Vorbehalten.

* (Gewitterschäden.) Das am Donnerstag statt- 
gehabte starke Gewitter hat in Der Provinz vielfach 
Schaden angericht. Aus Danzig berichtet man, daß 
der Blitz in der dortigen Umgegend un zahlreichen 
Stellen eingeschlagen hat, so auf Dem Wege nach Neu- 
fahrwasser in meherere Bäume und auf Der Wester- 
platte in einen Baum in Drr Birken-Allee gegenüber 
der Villa Gibsone. In Brösen hat der Blitz auf dem 
Felde die Kuh einer armen Arbeiterfrau erschlagen. 
Bei Krakau fuhr er ca. 15 Fuß vor einem Dampfer, 
der von Bohnsack herabkam, in das auf der Weichsel 
liegende Holz, ohne jedoch zu zünden. In Brand 
gesetzt hatte der Blitz nur hinter Siegeskran; die zu 
Plehnendorf gehörige Mühlenkathe nebst Stall; beides 
brannte nieder; im Stalle kam in den Flammen auch 
das Vieh, bestehend aus mehreren Schweinen und 
Ziegen, um. Die Bewohner des Hauses, die 
Familie des Müllers Nagler, blieben unversehrt.
— In Dammfelde bei Marienburg schlug Der Blitz 
in Das Wohngebäude des Besitzers R. Jost, zertrüm
merte den Schornstein, Ofen und einige Möbel, aber 
ohne zu zünden. — Aus Stuhm berichtet man, daß 
der Blitz die Mühle in Hintersee traf, so Daß diese 
niederbrannte. Die Löschmannschaften mußten sich 
darauf beschränken, das Wohnhaus zu schützen, was 
auch gelang. — Vier Blitzschläge gingen in unmittel
barer Nähe von Schulitz herab, wovon einer an der 
Weichsel in einen Schwellenhausen ging; ein anderer 
spaltete eine alte Pappel und ging in die Erde. Der 
dritte Schlag traf den Thurm Der katholischen Kirche, 
riß ein Theil des südlichen Daches herab unD ging 
an der Außenseite des Thurmes herunter bis zur 
Thür, nahm dann seinen Weg durch das Thürschloß 
und durch die Thürschwelle in die Erde. Alle Eisen
theile, die der Blitz getroffen, sind geschmolzen. Feuer 
ist weiter nicht entstanden, trotzdem Der ganze Thurm 
unD auch Die Kirche voll Rauch war; es ist möglich, daß 
der große Regenguß das Feuer, welches entstand, gelöscht 
hat. — Wie man aus Bromberg meldet, fiel bei dem 
Gewitter zu Bleichfelde ein Blitzstrahl in eine mit der 
vollen Ernte gefüllte Scheune Des Destillateurs Cvhn 
(früher Perlicksches Grundstück) und betäubte 3 Ar
beiter, welche mit dem Roggendreschen beschäftigt 
waren, so sehr, daß sie auf die Dreschtenne hinfielen; 
glücklicherweise erholten sie sich bald wieder. Die 
Hinterthür war von dem Luftdruck weit ausgeflogen. 
Das Wohnhaus nebst Scheune ist von Den Flammen 
verzehrt worden; das Mobiliar und das lebende 
Inventar konnte gerettet werden. — In Dem Dorfe 
Gr. Bartelsee fuhr ein Blitzstrahl in das Gebäude 
des Schmiedemeisters Giese, zündet und legte 
auch hier sämmtliche Wirthschaftsgebäude und ein 
Wohnhaus in Asche. — In NeutomischelUn der Prov. 
Posen fuhr ein Blitz in den Stall eines Besitzers in 
Alt-Dombrowo und zündete, wodurch Der Stall sammt 
der angrenzenden und ziemlich gefüllten Scheune ein 
Raub der Flammen wurde. Das Feuer griff so schnell 
um sich, daß leider das Vieh nicht mehr gerettet wer
den konnte. Es sollen neun Schweine verbrannt sein.
— In Siemon (Kr. Thorn) schlug der Blitz in ein 
Käthnerhaus, das bis auf die Umfassungsmauern 
niederbrannte. Der Besitzer hatte sein geerntetes Ge
treide auf dem Boden untergebracht. Er hat alles 
verloren und ist nicht versichert. — Bei demselben 
Gewitter wurde in Tannhagen die Kuh eines Ein
wohners vorn Blitze erschlagen. — In Bingsdorf bei 
Gr. Wolz schlug der Blitz in die Gebäude eines 
Eigenthümers und legte Dieselben in Asche. Eine 
Kuh und mehrere Schweine sind mit verbrannt.

* (Der Sturm am Donnerstag Abend hat den 
alten Birnbaum auf dem Rathhaushofe entwurzelt.

* (Zur Berichtigung) einer gestrigen Notiz be
merken wir, daß der Dampfer „Kronprinz" am 
Donnerstag auf der Fahrt von Frauenburg nach 
Cadicnen zwar auch einen erheblichen Sturm ausge- 
halten, aber keinerlei Beschädigungen erlitten hat.

* (Ordensverleihung.) Dem Oberst-Lieutenant 
a. D. Weygand, bisher im Grenadier-Regiment König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Oftpreußischen) Nr. 3., ist 
der Königliche Kronen-Orden dritter Klasse verliehen 
lvorden.

* (Konkurrenzgeschäfte.) Ist zwischen einem 
Handlungsgehülfen nnD seinem Prinzipal durch Ver
trag vereinbart, daß Der Handlungsgehülfe innerhalb 
einer bestimmten Zeit nach seinem Austritt aus Dem 
Geschäft in kein Konkurrenzgeschäft des Ortes und 
der Umgegend eintrete, so kann, nach einem Urtheil

k. Reichsgerichts,^ darin ohne Weiteres auch das 
B-grundung eines Konkurrenzgeschäfts 

für eigene Rechnung gefunden werden
st-Eche Fortbildung. 

Jp Beringung des Herrn Regicrungs.
U'b°n'-N vom 11. Juli d. 3Vfini> der hiesigen 
Schuhmncher-Jnnung die Vorrechte ous § 100b 

br= Reichsgewerbeordnung unter Vorbehalt 
des Widerrufs verliehen worden. Außer der genannten 
Innung beftnDet sich in Elbing noch die Barbier-, 
unhQnA- Un~ Perrückenmacher-Jniiung, die Maler- 

U'erso1n?-Un9, sowie die Sattler- und Tapezirer- 
dkser Vorrechte, und zwar sind 

oer Schuhmacher- und der Sattler- und Tapezirer- 
^nnung insbesondere deshalb die in Rede stehenden 
& ^Te?eriicf)en worden, weil sie den Nachweis er- 
racht haben, daß die Jnnungsmeister sich der Förde« 

rung ihrer Lehrlinge auch dadurch befleißigen, daß die- 
oen fitr einen regelmäßigen Besuch Der hiesigen 

i Fortbildungsschule seitens der betreffenden 
Lehrlinge Sorge tragen. Daß die fraglichen Vor
rechte aus § 100b der Reichsgewerbeordnung bei 
richtiger und energischer Anwendung seitens Der 

> JnnungsvorstänDe Den Jnnungsmeistern große Vor
theile bringen können, steht ebenso außer Zweifel wie 
die Thatsache — auf Die wir schon wiederholt Gelegen
heit genommen haben hinzuweisen —, nämlich daß für 
unsere Heranwachsenden jungen Handwerker der Be
such der staatlichen Fortbilduiigsschule nur von einer 
segensreichen Wirkung sein kann, die sich in ihren 
ganzen Folgen erst Dann zeigen wird, 
wenn Die heutigen Die Fortbildungsschule be
suchenden Lehrlinge erst einmal selbstständig
Handwerksmeister sein werden. Jeder Handwerks
meister, dessen Lehrlinge Die staatliche Fortbildungs
schule besuchen, macht sich um daS Bestreben Der 
Königl. Staatsregierung, uns durch Errichtung von 
Fortbildungsschulen einen tüchtigen gediegenen Hand
werkerstand erziehen zu helfen, ihr hohen Grade ver
dient, wenn er Der Schule gegenüber Durch Anhalten 
ihrer Lehrlinge zu einem regelmäßigen Besuch Der
selben ihre Pflicht erfüllt. — Wir wollen übrigens 
hierbei nicht unterlassen, Die betreffenden Handwerks
meister darauf hinzuweisen, Daß sie nach den gesetz

lichen Bestimmungen verpflichtet sind, für den pünkt
lichen Besuch der Fortbildungsschule seitens ihrer 
Lehrlinge zu sorgen und — trotz der in letzter Zeit 
verbreiteten gegentheiligen Meinung — bei Unter
lassung dieser Pflicht hierfür verantwortlich gemacht 
werden. Auch können solchen Innungen, deren Mit
glieder den Bestimmungen über den Besuch der hie
sigen staatlichen Fortbildungsschule zuwiderhandeln, die 
verliehenen Vorrechte aus § 100b der Reichsgewerbe
ordnung wieder entzogen werden.

* (Besitzveränderung.) Die Den Hauschnltz'schen 
Erben in Marienburg gehörige, zu Sommerau be- 
legene ca. 4 Hufen große Besitzung ging ind. der 
Mühle für 54,000 Mark in Den Besitz eines Herrn 
Funk über.

* (Wahlbestätigungen.) Die Wahl des Bürger
meisters Bernhard Julius Hempel aus Landeck zum 
Bürgermeister Der StaDt Hammerstein ist bestätigt. — 
Der Brauereibesitzer EDuarD RoDenacker in Danzig 
ist an Stelle Des verstorbenen StaDtraths Matzko von 
der Stadtverordneten-Versammlung zum Stadtrath 
und unbesoldeien Magistratsmitglied in Danzig gewählt 
und diese Wahl ist bestätigt worden. — Der Rechtsan
walt und Notar Ernst Cosack in Neustadt Westpr. ist 
zum unbesoldeten Magistratsmitgliede auf eine sechs
jährige Amtsdauer gewählt unD Diese Wahl bestätigt.

* (Noch mehr Ortschaften ohne Wirthshaus.) 
Im Werder giebt es recht viel solcher Ortschaften, 
z. B. die Dörfer Trampenau, Neuteicherhintcrfcld, 
Broeske, Mierau, Brodsack, Jrgang, Tragheim.

* (Znr Warnung!) In Nordhausen ist dieser 
Tage im städtischen Krankenhause ein 13jähriger Knabe 
gestorben, welcher seit Jahren an heftigen Kopfschmerzen 
gelitten hat. Bei der Obduktion wurden im Gehirn 
zwei große Blasen gefunden, von denen die eine mit 
Wasser, die andere ganz mit Hundewürmern angefüllt 
war. Der Knabe hat viel mit einem Hunde gespielt 
und sieb von demselben lecken lassen.

* (Erhebungen.) Einzelne preußische Regierungen 
stellen zur Zeit Erhebungen derüber an, in welchem 
Umfange und in welcher Weise die ländliche Bevölke
rung des Bezirks ihre Habe gegen Hagelschaden 
und Viehsterben versichert hat und welche Schritte 
zur Heroeiführung einer ausgedehnten Versicherung 
geboten seien.

* (Turnerisches.) Der Deutschen Turnerschaft 
gehören nach Den neuesten statistischen Erhebungen 
3992 Vereine mit 388,513 Vereinsangehörigen an, von 
Denen 195,375 Mann wirkliche Turner sinD. Die 
Kasse Der Deutschen Turnerschaft weist eine Einnahme 
von 26,578 Mark auf, welcher eine Ausgabe von 
8933 Mark gegenübersteht. Die Jahnstiftung, welche 
ein Vermögen von 14,312 Mark besitzt, unterstützte 
im Jahre 1889 zehn Turnlehrer, zehn Wittwen unD 
fünf Waisen mit zusammen rund 1290 Mark. Aus 
Der Stiftung für Errichtung Deutscher Turnstätten 
haben acht Vereine Unterstützungen im Gesammtbetrage 
von 3550 Mark erhalten; Die Stiftung besitzt ein in 
Reichsanleihe niedergelegtes Vermögen von 19,200 
Mark. Im Ganzen sind seit Bestehen derselbe» bis 
jetzt 8333 Mark zur Unterstützung an Vereine aus
gegeben worden, Davon 3900 Mark Darlehn unD 
4433 Mark Geschenke.

* (Ein Kahnschiffer), welcher Sand geladen 
hatte, gerieth in der Jungfer'schen Laache, der Ort
schaft Walldorf gegenüber, auf abgebrochene Weiden- 
stämme, die bei hohem Wasser nicht zu sehen waren, 
und blieb sitzen. Sein Kahn ist leck geworden und 
gesunken. Da der Schiffer nicht 90 Mark erschwingen 
kann, was die Hebung des Schiffes kosten soll, ist 
dasselbe ruhig einige Monate liegen geblieben. Die 
Gemeinde Jungfer behauptet, Die Laache sei keine 
öffentliche Wasserstraße und versteht sich auch nicht 
znr Hebung des Kahnes. Es ist daher zu riskiren, 
daß im Dunkeln ein anderer Kahn sehr leicht auf den 
gesunkenen gerathen und Schaden nehmen kann. 
Wenn in Privatwegen sich keine Löcher befinden sollen, 
so wäre es wohl richtig, daß auch im Privatgewässer 
jedes gefahrbringende Hinderniß weggeräumt würde.

z * IUnglücksfälle. Wenns auch nicht polizeilich 
verboten, nahe an öffentlichen Wegen Quecken und 
Unkraut zu verbrennen, so sollte jeder verständige 
Mensch sich dessen von selbst enthalten. Infolge eines 
solchen Feuers scheuten Die Pferde der Besitzerin 
Wittwe Eichhorn aus Stuba und gingen durch. 
Der Wagen flog um und wurde zerbrochen. — An 
demselben Tage gingen auch die Pferde des Besitzers 
I. aus Zeyer am Erntewagen durch. I. fiel vorn 
Fuder und rollte Dwt hohen Nogatdamm her
unter, wo er bewußtlos liegen blieb und nach Hause 
geschafft werden mußte. Der Knecht, welcher DaS 
Fuhrwerk lenkte, fiel auf die Deichsel, es^gelang ihm, 
Die Leine zu erfassen und Die Pferde zu beruhigen, 
sonst wäre größeres Unglück entstanden.

* (Im Vogelfänger Walde) hatte gestern eine 
Dame das Unglück, auf Dem Fußsteig neben Der 
Hommel zu nahe an Den rechtsseitigen RanD Desselben 
zu kommen. Derselbe gab nach unD Die Dame glitt 
herunter. Zum Unglück war Die Uferpartie an dieser 
Stelle ziemlich hoch,' so daß sie sich außer dem Schreck 
noch eine schmerzende Fnßverstauchung zuzog.

* IFeueralarm.) Im Haufe Fischerstraße 39 
geriethen gestern Abend gegen 9 Uhr infolge Um
fallens eines Lichtes auf einem Tisch die darauf liegen
den Decken und die Tischplatte in Brand. Die zum 
Löschen requirirte Feuerwehr fand das Feuer bereits 
durch die Hausbewohner gelöscht.

* (Verhaftet.) In Folge einer Requisition Der 
Königlichen Polizei-Direktion in Danzig wurde heute 
eine in Der Junkerstraße bedienstete Kellnerin hier ver
haftet. Dieselbe soll sich in Graudenz eine Unter
schlagung zu schulden kommen gelassen haben, wo- 
nächst sie ausgerückt ist und deshalb steckbrieflich ver
folgt wurde.

* (Ausschreitungen.) Ein in der Fuhrgasse 
wohnhafter Aebeitsbursche wurde gestern Abend aus 
dem Kleinen Exerzierplatz von einem gleichaltrigen 
Jungen mit einer Glasflasche aus Anlaß einer 
Neckerei derartig auf den Kopf geschlagen, daß der 
Mißhandelte nicht unerheblich verletzt wurde und stark 
blutete. — Ein in der Angerstraße wohnhafter Fleischer 
ging gestern Abend seiner Ehehälfte mit einem Beil 
und einem Schlachtmesser zu Leibe und drohte, die
selbe ermorden zu wollen. Der Wütherich wurde 
verhaftet und dem Amtsgericht zur Bestrafung über« 
wiesen.

* (Einbrüche.) In der Langen Niederstraße 
wurde in der verflossenen Nacht ein Einbruch verübt, 
um das in einer verschlossenen Veranda ausbcwahrte 
Obst zu stehlen. Die Diebe wurden indeß bei der 
Ausführung gestört und entflohen nach der ersten 
Niederstraße zu, woselbst sie bei einer Hauseigen- 
thümerwittwe einen gleichen Diebstahlsversuch unter
nahmen, aber ebenfalls verscheucht wurden. — Ein 
zweiter Einbruch fand bei einem Rentier auf dem 
Aeuß. Mühlendamm statt, woselbst die Diebe aus 
einer Waschküche zwei Paar Stiefel, einen Regenrock 
und Wäsche gestohlen haben.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Münster, 15. August. Der Anthropologen- 

Kongreß wählte Königsberg als Ort für seine nächst
jährige Versammlung.

* Leipzig, 15. August. Der Professor der ro
manischen Philologie Förster in Bonn hat einen Ruf 
an Stelle deS verstorbenen Profeffor Ebert erhalten 
und angenommen.

* Wien, 15. August. Der Sänger-Festzug ist bei 
schönstem Wetter glänzend verlaufen. Die Zahl der 
Theilnchmer belief sich auf 10,000 mit fast 1000 
Fahnen und 14 Kapellen. Der Vorbeimarsch dauerte 
drei Stunden. Die Wagen mit Den herrlich 
kostümirten allegorischen Gruppen wirkten pracht
voll. Ueberall herrschte stürmischer Jubel. Die hei
mischen und namentlich auch Die auslänDischen Sänger, 
darunter die Berliner, die Bayern, Böhmen, Sachsen, 
Frankfurter, Hamburger, Ostpreußen, wurden jubelnd 
begrüßt. Die Begeisterung war unbeschreiblich. Viel
fach wurde „Deutschland, Deutschland über alles" ge
sungen. Eine ähnliche Stimmung ist nach allgemeinem 
Urtheil hier noch nicht dagewesen. Die Haltung Der 
Bevölkerung war musterhaft bei einer so kolossalen 
Menschenmenge. Unfälle sind bis jetzt nicht bekannt 
geworden.

HandelS-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 16. August, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 

Bö rse: Günstig. Cours vorn 15.(8. 16. 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 97,75 91
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 97,80 91
Oesterreichische Goldrente .... 96.60 9t 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 90,20 9t
Russische Banknoten............................ 245,70 241
Oesterreichischc Banknoten .... 177,60 17k 
Deutsche Reichsanleihc...........................107,— 10k
4 pCt. preußische Consols .... 106,30 10k 
6pCt. Rumänier......................................102,10 102
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten 112,70 112

Produkten-Börse.
Cours vorn ............................................ 15.(8 16.(8
Weizen August................................. 192,50 193,70

Sept.-Okt................................... 183,70 186,—
Roggen höher.

August................................. 167,20 168,20
Sept.-Okt.................................. 158,20 160,—

Petroleum loco ................................. 23,60 23,60
Rüböl August...................................... 59,50 60,50

Septbr.-Okt................................. 58,60 58,80
Spiritus 70er Aug.-Scpt.................... 39,10 39,10

Königsberg, 16. August. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7. exel. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................61,00 -* Brief.
Loco nicht contingentirt .... 40,75 „ Geld. 
August nicht contingentirt .... 40,50 „

Danzi g, den 15. August
Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. 180- 182 hellbunt inländisch 187—188 
hochbunt inländisch 190—19» Termin Sept.-Okt 126pfd. 
zum Transit 143,00 per April - Mai V26pfb. zum 
Transit 146,00 Jt

Roggen: Niedriger. Inländisch 138—142 .Ä, russisch und 
polnisch zum Transit 105—107 Jt, per Sept.-Okt. 12(!pfd. 
zum Transit 102,00 Jt, per April-Mai 12( pfd. zum Tran
sit 103,00

Gerste: Inländisch 122- 130 X
Rübsen: Inländisch —
Haser: Inländisch — .A
Erbsen: Inländisch — .*

Königsberger Prodnctenbörfe.
14. I 15.

August August
R.-Mk.j R.-Mk.

Tendenz.

Deizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner.....................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen................................

183.00 | 183,06 
144,00 | 143,75 
120,00! 119,00 
132,50,132,50 
140,00 ! 140,00 
208,00 | 2C8,00

unverändert, 
ruhig, 
flau, 
unverändert

do.
do.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 15. August. Kormucker exkl 92 pEt. 

Rendement —. Kornzucker qU. 88 pCt Rendement 
—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,70. — 
Fest. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,75. Melis I mit 
Faß 27,25 Sehr fest, geringes Angebot.

Viehmarkt.
Berlin, 15. August. Städtischer Central-Viehhos Am 

heutigen kleinen Markt waren aufgetrieben: 147 Rinder, 
verkauft 6'), Preise unverändert; 1381 Schweine, Ia 63, 
11a 59—62 Jf, ausverkauft; 1158 Kälber, Ia 59- 60, IIa 
56—58 Jfc pro 100 Pfd. Markt nicht geräumt; 464 Ham
mel umsatzloS.

Melancholie, Ticfsinn, Blödsinn, 
Wahnsinn und Selbstmord in Folge 

nervöser Zerrüttung!
Unter Den gestimmten Krankheiten, welche zur 

Geißel unseres Geschlechtes geschaffen sind, richtet 
keine mehr Unheil an, wie die Nervenzerrüttung. 
Seelisch und physisch wird der Mensch durch dieses 
kriechende Uebel zu Grunde gerichtet. Fast die 
Hälfte der Menschheit ist von diesem Leiden in 
einer oder der anderen Form ergriffen und fast 
jeder trägt die Schuld an seinem Elend. Wo 
immer wir auch um uns blicken, starren uns un
widerlegbare Beweise hierüber in die Augen. Per
sonen im kräftigsten Lebensalter sind körperlich 
und geistig ruintrt. Mit müden Zügen, unter
laufenen Augen, hohlen Backen, schlotternden 
Beinen sieht man sie dahinwanken, die Schuld 
steht ihnen auf dem Gesichte geschrieben! Mit 
scheinbar leichten Symptomen schleicht sich das 
Uebel in die Konstitution. Mit Melancholie, Tief
sinn, Blödsinn, Wahnsinn und Selbstmord endet 
es bei Vernachlässigung. Wer den Keim dieses 
schrecklichen Leidens in sich fühlt, der zögere keinen 
Augenblick, sondern unterdrücke das Uebel in seinem 
Anfangsstadium. Geuaue Aufklärung über die 
Entwickelungssymptome, sowie schnelle und sichere 
Hilfe bei bereits bestehenden Krankheitsfällen giebt 
die Sanjmia-Hettmethode, welche Jedermann 
gänzlich kostenfrei durch den Sekretär der Sau- 
sana-Cvmpany Herrn Paul Schwerdfeger 
zu Leipzig beziehen kann,



Gestörte Verdauung (Verstopfung) 
kann ernstere Folgen haben, als die 
meisten damit Behafteten wissen. Er
scheinungen und Leiden, wie Blutandrang, 
Schwindelanfälle, Kopfschmerzen, Herz
klopfen, Blähungen, Mangel an Appetit, 
Müdigkeit der Glieder rc. stellen sich 
ein, ohne daß man weiß, woher es 
kommt. Indem man durch Anwendung 
der in den Apotheken ä M. 1,— erhält
lichen ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen die gestörte 
Verdauung in Ordnung bringt, beseitigt 
man die daraus herrührenden Erschei
nungen. Man verlange aber stets die 
Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und dem Namenszug Richard 
Brandt. Die auf jeder Schachtel auch 
quantitativ angegebenen Bestandtheile 
sind: Silge, Moschusgarbe, Aloe, Ab- 
synth, Bitterklee, Gentian.

Kirchliche Anzeigen.

150 Paar dänische Handschuhe

Glacehandschuhe, 2knöpfig,

Tb. Jacob).
Größte 

Auswahl!

4kn.
1,65

weiß
1,25.

schwarz
1,35.

schwarz
1,65.

Damen
0,25.

Herren
0,30.

Kinder
0,15.

Zk iltirft 1890er
Reise-Ml,hüt-

Am 11. Sonntage nach Trinitatis.
Menrwniten-Gemeirrde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.

Seidene Handschuhe
| Paar schon 0,50 an. |

Tricot-Handschuhe

für Damen und Kinder.

MF Neueste "WW
Reise ■ Lady - Plaids

150 Paar schwarze Lammleder
handschuhe mit 4 Agraffs, 
seidener Naht, 
für 2,35—2,55 Mk. |

Mousquetaire, 6kn.
1,85.

Mbinger Standes-Amt.
Bom 16. August 1800.

Geburten: Arb. Joh. Kuschinski 
1 T. — Maschinist Joh. Sal. Büttner 
1 T. — Metalldreher Theod. Gäbet 
1 S. — Lithograph Felix Treuke 1 S.

Eheschließungen: Gelbgießer Ed. 
Groß-Elbing mit Maria Budweg-Elbing.

Sterbefälle: Arbeiter Gottfr. Bin- 
ding T. 4 Mon. — Schmied Ferdinand 
Heßke T. 1 I. — Arbeiter August 
Dobschinski aus Pangritz-Colonie, 31 I.

schon von 2,75 an.

NtltksteGesllhisjWer,

200 Paar coul. Lammleder
handschuhe, 4kn. mit seidener 
breiter Naht

| für 1,85 Mk. |

Poudre de riz und Jllusion.

W- Jacoby.
WWWWWWWWWWM

(Commiffwiis logst 
von 

Glacehandschuhen. 
Mr.. billig

empfehle:
200 Paar coul. Glaeshandsch.

Zknöpfig,_______
Paar Mk. 1,25.

Coul. Herren-Glaeehandsch.,
Doppelstepper mit Agraffe, 

WW- Paar 1,75 Mk.
Herren-Glaeöhandschuhe

weiß
1,45.

Feste 
Preise!

Rebhühner 
kaufe stets und jedes Quantum. Zu
sendungen erbitte.

Gustav Herrmann Prewss,
Fleischerstraße 8.

MeßPr.KrM'iüzilll-IechLverem.
Sonntag, den 17. August er.:

Grosses Sommer- 
Vergnügen 
in „Schillingsbrücke".

Glücksrad,
Verwürfelnngen re 

MV" Tanz -WG 
im Saale des Etablissements „Schillings
brücke" und im Vereinslocal „Golde
ner Löwe". Letzterer beginnt 9Vr Uhr.

Billets im Vorverkauf in den Cigarren- 
handlungen der Herren C. F. Krause 
und Corn. Siebert, sowie bei den 
Kassirern Herren Ed. Schmidt, Aeuß. 
Marienburgerdamm 7d, R. Sommer- 
feldt, Wasserstraße 47, ä 20 Pf. An 
den Kassen 30 Pf. Kinder 10 Pf.

AW- Bei Regenwetter findet nur 
Tanz im Vereinslokale „Goldener Löwe" 
statt. Der Vorstand.

Dampfer „Maria“ fährt mit Musik 
von ll/4 Uhr Nachmittags ab regel
mäßig nach dem Vergnügungsorte.

Keknnutmachuns.
Zum Verkauf des Grummets von 

der Tafel 1 des III. Looses des Ad
ministrationsstückes Holm (ca. 18 Mrg. 
culm.) haben wir Termin auf 
Dienstag, den 19. August er., 

Rächn«. 4 Uhr, 
im Gasthause des Herrn Kling 
in Zeyer anberaumt.

Elbing, den 14. August 1890.

Der Magistrat. 
Kämmerei-Verwaltung. 

KekMntmchung. 
Eine ge-rSste Lehrerin 

soll vertretungsweise längere Zeit an 
der hiesigen höheren Bürgerschule be
schäftigt werden. Meldungen sind sofort 
einzureichen.

Tiegenhof, den 9. August 1890.

Der Magistrat.

Gelben Farin, 
zu Obstsuppen, 

feinste Adler - Raffinade, 
ff. gern. Raffinade, 

grob und fein, 
empfiehlt zu solidem Preise 

Gustav Herrmann Preuss.

Limburger 
Sahnen-Käse, 

ä Stück 30 Pf., ab Butterwagen auf 
dem Neuen Markt in Elbing offerirt 

Lehllkow, Nenhos.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. M Dr. Bisooz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heiluug.“ 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

Dr. SMWr'^LMMsm 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- n. Genickschmerzen, Ueber- 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschuß. Zu haben 
in allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Das Töpfergeschäft 
nebst Drehrolle Fischerstraße 7 ist 
fortzugshalber zu verkaufen.

Cigarren en gros & en detail 
empfiehlt Alfred Gröning.

Beste u. billigste Bezugsquelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollstei, gegen Rächn, (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettsedern per Pfund für 60 Psg., 
80 Psg., 1M.«. IM. 25 Psg.; feine prima 
Halbdauuen 1 M. 60 Ps.; weifte Polar
federn 2 M. und Z M. 50Pfg.; silberweitze 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Psg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Ganzdaunen (sehr füUfräftig) 2M. 50 Psg. und 
3 M. Verpackung zum Kostcnpreise. — Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht- 
gefallendes wird franktrt verettwilligst 
zurückgenommen.

Pecher & Co. in Herford i.Westfl.

Alten u, jungen Männern 
wird dio in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Zlllhtschmiu-Nlhtem
(Import, Export) 

L.kuchciihedier, 
Allenstein Ostpr., 

empfiehlt noch ganz vorzüglich schöne 

sprunMige Ester und 
«t Julhffaue 

)rkshire-Race, auch sind 

Absatzserlel 
zu haben. Nachweislich nur von im- 
portirten Mutterthieren. Heerde vielfach 
prämiirt.

MDWMm» Wegen Trauerfeierlichkeit 
bleibt das Johannis-Bad 

Sonntag, den 17. huj., geschloffen.

IsTcherste Kur der Welt!

Ein Faktor 
mit guten Zeugnissen kann sich 
sofort melden.

August Wernlok Macht
Schmiedestraße 7.

yT*—Am Donnerstag Abend 
ist auf dem Dampfer „Kahl- 

berg" ein großer schwarzer Kragen 
(kleines Mantelett) abhanden gekom
men. Der ehrliche Finder wird ge
beten, denselben in der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben.

29

28

Wind: S.

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm . . . .

I

5,90—6,00 
o,7 0—5,80 
5,40-5,50
4,70—4,80
4.50— 4,60
4,20—4,30
3.50— 3,60
3,30-3,40
2,80—3,00
2 60—2,90

9

6___

3

9
6___

3

27________
23 Gr. Wärme.

Barometerstand.
Elbing, 16. August, Nachmitt. 3 Uhr.

Bauchfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 
Hammelfleisch 
Gerauch. Speck, hiesiger 
Schweineschmalz, hiesiges 

do. amerik. 
Butter per 1 Pfund . 
Eier 60 Stück . • • 
tühner, alte, per Stück 

üken „
Enten, lebend „
Tauben per Paar . - 
Zwiebeln per Scheffel . 
Gurken per Mandel

Wochenmarktpreise von Elbing
am 16. August 1890.

Roggen p. Schfl., gute „
do. mittet „
do. geringe „

Gerste per Schfl., gute „
do. mittet „
do. geringe „

Hafer per Schfl., gute „
do. mittet „
do. geringe „

Stroh, Richt-, p. 100 Kilogr. 
Heu per 100 Kilogramm . . 2,80—3,00 
Kartoffeln per Scheffel . . 1,50—2,00 
Rindfleisch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45—0,60

do. Bauchfleisch „ 0,40-0,50
„ 0,50—0,65
,, 0,30—0,50
„ 0,45—0,55
„ 0,80—0,90
„ 0,85—0,90

0,41--------

sagt sich jeder Leser beim Anblick pomphafter Reklamen, welche 
nur darauf hinauslaufen, das kaufende Publikum irre zu 
leiten. Es hält wahrlich in der heutigen Zeit selbst den wenigen 
Kennern von Waaren nicht schwer, das Richtige vom Fal
schen zu unterscheiden. Daher ist es erforderlich, beim Ein
kauf von Bedarfsgegenständen Vorsicht anzuwenden.

Ich unterlasse absichtlich jede Preisangabe, da das Publi
kum selbst genügend Zeugniß der unerreichten Billigkeit der 
von mir aus ersten Fabriken bezogenen Waaren abgelegt.

Nur die feststehende Thatsache, daß Cassa-Einkäufe von 
reellen Waaren, ohne in Anspruchnahme irgend welchen 
Credits, sichern dem mich Beehrenden sowohl in

Kenn-, taftv «d Kiidkrgndmdn
als auch in

Kleider-offen, Feinen, Knnnunollfnnnren, 
Tuchen und Kncksstins 

ganz besondere, von Niemand anders gebotene Vortheile zu.

D. Loewenthal.
Erstes und ältestes Wnnrenhans

dto.

■

BBY’s Stoffkragen, Manschetten 
und Vornemdchen

sind mit Webstoif vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkrag0 
nicht zu unterscheiden. . J

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemde^11 s’"* 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm* 
im Tragen. '

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neu 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdehen.

Beliebte Fadens.

nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, 
nach glatter, einfacher Klebemethode, 
nach einfacher a. Leisten-Deckung, 
als doppellagiges Klebedach, ohne Nagell' - 
der Oberfläche,'
als doppellagiges Klebedach mit Kiessär 
(Spezialität).

JDriedger’s Färberei , j

Chemische Wäscherei und Garderoben-Reinig"
Kurze Heil. Geiststraße 23. H

Alle Arten Damen- und Herren-Garderoben in Seido p 
Halbwolle rc. werden zertrennt und unzertrennt auf's sauberste gewasty^ 
in allen modernen Farben umgefärbt, aufgedämpft und nett appretirt.

C-F-RaotherjElbiri
Dnchpnppen- und Dnchdkck-Mntemlttn-Fnbrilr

gegründet 1866, empfiehlt

Pappbedachungen: durch Ueberklebung, zur Wiederherstellung 1

dto.
dto.
dto.

Holzeernentdächer.
Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Grö^' 

Asphaltirnng für Fußböden von Brauereien, Molkereien rc.
von Fundamenten, Gewölben rc.

UM" Dachreparaturen und Anstriche
werden billigst ausgeführt.

GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm hoch 

Dtzd.: M. —.95. 
@

ALBION 
ungef. 5 Cm. hoch 
Dtzd.: M. —.75.

Motel Luisen*Hof in Berlin,.
S(1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hause 1888) 7 

)of Friedrichstraße, Dorotheenstraße 94, empfiehlt den geehrten Herrs^ 
bequemstes und allerbilligstes Logis. Hochachtungsvoll C« H. LeOp^

LINCOLN B SCHILLER .
Umsehl. 5 Cm. br. (durchweg gedopP«

Dtzd.: M. —.65. ungefähr 4’|3 Cm.
Dtzd.: M. — Ol COSTALIA 

KOfl conisch gesehn. Kragen, 1
ausserordentl. schön n 

bequem a. Halse sitzend.
WAGNER Umschlag 

Breite 10 Cm. 71!a Cm. breit. ERANhLm 
Dtzd. Paar: M. 1,25. Dtzd-: M- —•»»• 4 Cm. lA 

Dtzd.: M. —b

Fabrik-Lager von MEY's Stoffkragen in 
lÄ§aaöe bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 —

Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kiudtke, Wass0*, 
strasse 4 — Thielheim <fc Korscli, Wasserstrasse — F. Riem»1^ 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschin^' 
Pr. Holland bei: Paul Schlegel und C. TeBchfl^|

oder direct vom Versand-Geschäft IWey & Edlichj
Leipzig-Plagwitz.

HERZOG
Umschlag 73 4

Cm. breit,
Dtzd.: M. —95.1

00177522


